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Ausbildungslehrgang am Institut Kappel Wuppertal als pdf-Datei.

Die Studieninhalte sind entsprechend der Lehrgangsgliederung bzw. der Infoschrift zu 
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Alle Lehrgänge bestehen aus mehreren Studien-Lehrordnern, welche durch didaktisch-
pädagogische Aufbereitung eine optimale berufsbegleitende Aus- bzw. Weiterbildung 
darstellen. 

Erfahrene Fachdozenten des Institut Kappel Wuppertal stehen Ihnen während der gesamten 
Ausbildungszeit zur Verfügung, um Ihnen beispielsweise bei eventuellen Unklarheiten oder 
Verständnisproblemen während Ihres Studiums weiterzuhelfen.
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Wuppertaler Studiengemeinschaft begrüßen zu dürfen.

Wir verbleiben für heute

mit freundlichen Grüßen aus Wuppertal

Frau Schneider, Studiensekretariat
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 Die verstopfenden (durchfallhemmenden) Mittel

Der Durchfall oder die Diarrhöe ist in manchen Fällen lediglich als eine natürliche Selbsthilfe 

des gereizten Darmkanals aufzufassen.

Nichts  ist  in  solchen  Fällen  "verkehrter",  als  sofort,  nachdem  sich  ein  solcher  Durchfall 

eingestellt hat, mit allen möglichen und unmöglichen Mitteln dessen Beseitigung anzustreben.

Im Gegenteil soll man (solange kein Fieber besteht) lieber erst einmal eine gründliche Säuberung 

und Ausräumung des Darmes durch einen Löffel Rizinusöl oder einen Darmeinlauf anstreben. 

Danach erst  sollte  daran  gedacht  werden,  daß nun vielleicht  ein  Beruhigungsmittel  für  den 

gereizten Verdauungskanal angebracht sei.

Das allerbeste Mittel bei allen Arten von Durchfall ist - der Hunger, denn wo nichts von oben 

zugeführt wird, kann nach einer bestimmten Zeit auch nichts mehr von unten abgehen.

Gerade  die  Sommerdiarrhöen,  die  nach  unreifem  Obst,  saurer  Milch,  unreinem  Wasser, 

Gurkensalat und vielen anderen Dingen so häufig Gegenstand ärztlicher Beobachtung werden, 

würden viel leichter zu behandeln sein, wenn die Kranken vernünftig wären und sich einmal 

einen einzigen Tag jeder Nahrung enthalten könnten.

Kinderdurchfälle sind möglichst bald einer ärztlichen Behandlung anzuvertrauen, weil sich in 

kürzester  Zeit  aus  einem  anfangs  ganz  harmlosen  Durchfall  die  schwersten  Störungen 

entwickeln können. Es stehen den Ärzten heute  vorzügliche Mittel gerade für die Durchfälle in 

der Kinderpraxis zur Verfügung.

Da bei manchen Arten des Durchfalls grobe einmalige oder fortgesetzte Diätfehler zugrunde 

liegen, sind selbstverständlich auch die besten Mittel erfolglos, solange diese Diätfehler nicht aus 

der Welt geschafft werden.

Wir  raten  besonders  bei  langanhaltenden  Durchfällen  im  Kindesalter  allen  Eltern,  stets  die 

Ernährung der Kinder genau zu kontrollieren und auch Untersuchungen darüber anzustellen, ob 

die  Kinder  heimlich  naschen,  oder  ob  ihnen  von  dritter  Seite  unbekömmliche  Leckereien 

zugesteckt werden.



Von einfachen Hausmitteln eignen sich zunächst alle Versuche mit schleimigen Suppen.

Eine altbekannte Ernährungsgrundlage bei Durchfallerkrankten besteht in der Nahrungszufuhr 

von geriebenen rohen Äpfeln (Bananen). Darauf aufbauend haben sich Knäckebrot, Reis und 

Haferflocken (in Wasser zubereitet) bewährt.

Zu Darmeinläufen (Klistieren) bei Dickdarmkatarrhen chronischer Natur eignen sich vorzüglich 

dünnflüssige Abkochungen von Kamillentee.

Ferner wäre noch auf den durchfallhemmenden Einfluß der Heidelbeere (Bickbeere, Blaubeere) 

hinzuweisen. Sie können sowohl frisch als auch getrocknet, roh oder gekocht genossen werden 

und üben eine darmverstopfende Wirkung aus.



Fragen zur Selbstkontrolle

1. Nennen Sie das Kardinalmittel bei jeder Blutstillung!

-----------------------------------------------------------------------------------------------

2. Nennen Sie das bekannteste Brechmittel in der Naturheilkunde!

-----------------------------------------------------------------------------------------------

3. Aus welchen Gründen sollte -Fieber- nicht generell sofort durch drastisch

wirkende Medikamente behandelt werden?

-----------------------------------------------------------------------------------------------

-----------------------------------------------------------------------------------------------

-----------------------------------------------------------------------------------------------

4. Nennen Sie mindestens 3 bewährte harntreibende Naturheilmittel!

a) 

b) 

c) 

5. Welche Wirkung besitzt -doppelkohlensaures Natron-?

-----------------------------------------------------------------------------------------------

-----------------------------------------------------------------------------------------------

6. Welche Gemeinsamkeiten haben die folgenden Mittel?

a) Baldrian

b) Arnika

c) Kamille



-----------------------------------------------------------------------------------------------

-----------------------------------------------------------------------------------------------

7. Nennen Sie die Hauteigenschaft des Lindenblütentees!

-----------------------------------------------------------------------------------------------

8. Beschreiben Sie eine "positive Ernährung" bei durchfallerkrankten Menschen!

-----------------------------------------------------------------------------------------------

-----------------------------------------------------------------------------------------------

-----------------------------------------------------------------------------------------------

-----------------------------------------------------------------------------------------------
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